Unterrichtsentwurf zum 1. Besuch im Fach Sprache


Name:		 				Stephanie 


Klasse:	 				1 


Thema der Planungseinheit: 		„Der Buchstabenbaum“ – ein handlungs- und 


                                                  	produktionsorientierter Lese- und Schreibanlass                         





Ziele der Planungseinheit:  		Im Rahmen der vorliegenden Unterrichtseinheit soll es den Kindern durch handlungs- und produktionsorientiertes Arbeiten ermöglicht werden, sich mit der Schriftsprache auseinander zu setzen und den Sinn und die Funktion von Buchstaben handelnd zu vertiefen, indem sie sich mittels eines differenzierend aufgebauten Stationenbetriebs mit Schriftsprache auf  verschiedenen Ebenen auseinander setzen und sich diesbezüglich sachbezogen verständigen.














Darstellung der Planungseinheit im Kontext der Unterrichtsreihe





Thema der Unterrichtsreihe:	 Buchstaben, Wörter, Sätze und Texte








Ziele der Unterrichtsreihe: 	Den Kinder soll im Rahmen dieser


Unterrichtsreihe die Möglichkeit eröffnet werden, sich lesend und schreibend mit der Schriftsprache auf verschiedenen Ebenen auseinander zu setzen, indem sie sich vertiefend mit Groß- und Kleinbuchstaben beschäftigen, neue Buchstabenfreundschaften kennen lernen und bereits bekannte festigen und an Bildergeschichten orientierte Texte gestalten.  


 


Sachstruktur





Die vorliegende Unterrichtseinheit setzt sich fachlich mit der Schriftsprache, genauer mit der Förderung des Erwerbs schriftsprachlicher Fertigkeiten und der Vertiefung des Sinns und der Funktion von Buchstaben auseinander. 


Sprache ist das primäre System von Zeichen, ein Werkzeug des Denkens und Handelns und das wichtigste Kommunikationsmittel. Schrift ist die Zusammensetzung visuell wahrnehmbarer Zeichen, die die gesprochene Sprache oder Lautsprache repräsentieren.�  „Schriftsprache ist eine besondere sprachliche Funktion, die einen Teil der gesamten sprachlich-kognitiven Entwicklung darstellt, und deren Beherrschung spezifische sprachliche kognitive Fähigkeiten beim Lernenden voraussetzt.“� Unter Schriftsprache sind somit alle formen schriftlicher Kommunikation zu verstehen. Um auf schriftsprachlicher Basis kommunizieren zu können, müssen die Kommunikationspartner über Kompetenzen im schriftsprachlichen Bereich verfügen. Sie müssen wissen, dass Schrift gesprochene Sprache mittels vereinbarter graphischer Zeichen, den Buchstaben, festhält.�  Das Kind, das die Schriftsprache erlernt, muss die Beziehungen von Lauten und Buchstaben erfassen. Die Erfahrung, dass zwischen Buchstaben und Lauten Beziehungen bestehen, muss zu einer sicheren Zuordnung von graphischen Zeichen und Lauten erweitert werden.� 


Beim Schreiben wird gesprochene Sprache vom Schreibenden gegenständlich betrachtet, analysiert, in voneinander unterscheidbare Laute gegliedert und in die entsprechenden graphischen Zeichen übertragen.� Im Laufe der Entwicklung der schriftsprachlichen Kompetenzen nehmen Kinder zunehmend orthographische Gesetzmäßigkeiten und Muster wahr und bedenken diese beim Schreiben.�


„Lesen ist die Entschlüsselung bestimmter graphischer Zeichen mit dem Ziel daraus Sinn zu entnehmen.“�  Geschrieben Sprache wird artikuliert, indem Buchstaben erkannt und deren Lautwerte zu Wörtern, und Wörter zu Sätzen und später zu Texten zusammengefügt werden. Dabei führt die Aneinanderreihung einzelner Laute nur bei korrekter Sinnentschlüsselung zur richtigen Wortklanggestalt eines Wortes. Der Abgleich des Schriftbildes mit sinnhafter gesprochener Sprache ist ein analytischer Akt.�  


Lernstruktur  


Die Kinder setzen sich handlungs- und produktionsorientiert mit dem Lesen und Schreiben, wobei vertiefend der Sinn und die Funktion von Buchstaben thematisiert werden, orientiert am Bilderbuch „Der Buchstabenbaum“ von Leo Lionni auf verschiedenen Ebenen, auseinander. 


Bilderbücher stellen eine sinnvolle und wertvolle Ergänzung zu den in Fibeln angebotenen Lesetexten dar und sollten daher in den Anfangsunterricht miteinbezogen werden, um Kinder zum Lesen, Schreiben und zur Auseinandersetzung mit Schriftsprache zu motivieren.�


Da die meisten Kinder Bilderbücher kennen und lieben, bilden sie eine hervorragende Grundlage um die Lesemotivation zu fördern.� Denn für Kinder muss es Gründe geben, solch mühevolle Handlungen wie das Analysieren und Synthetisieren in schriftsprachlichen Prozessen zu vollziehen.� Die Lese- und Schreibmotivation der Kinder der Klasse kann somit  erweitert werden. 


In einer, die Lebenswirklichkeit und Lernsituation� der Kinder als Lese- und Schreibanfänger aufgreifende Geschichte, werden Qualifikationen, die zum Erlernen des Lesens und Schreibens notwendig sind, thematisiert. Die Kinder haben erkannt, dass man mittels der Kenntnis von Buchstaben und ihren Lautwerten, Wörter, Sätze und Texte lesen und schreiben kann. Daher können sie die Handlung des Buches nachvollziehen und durch den gemeinsam gestalteten Baum, die Figuren (Wortkäfer und Satzraupe) und Blätter, die sowohl als  Motivationsfaktoren als auch als Erzählhilfen für die Kinder fungieren und ihnen neben den Stationskarten eine visuelle  Orientierungshilfe bei der Aufgabenwahl bieten können, eine Beziehung zum Lerngegenstand und seiner Auffächerung in Stationen aufbauen.  


Da die Lese- und Schreibfähigkeit der Kinder unterschiedlich ausgeprägt ist, bietet es sich an, einen Stationenbetrieb bereit zu stellen, der differenzierte Arbeitsangebote enthält, so dass die Bandbreite der Aufgaben von der Buchstabenerkennung (lesen) und –schreibung bis zu Erkenntnissen zum bewussten Aufbau eines sinnvollen Satzes oder der Produktion eines Bilderbuches reicht und verschiedene Lerntypen und Eingangskanäle der Kinder berücksichtigt.� Dabei sind die Kinder gefordert, sich ihren Fähigkeiten und Fertigkeiten entsprechend selbständig Aufgaben auszuwählen und diese in Partner- oder Einzelarbeit zu bearbeiten. Schätzen die Kinder ihre Leistungsfähigkeit adäquat ein, so arbeiten sie motiviert. Sollte es Kinder geben, die sich überfordern, könnte dies zu Motivationsverlust führen. Dies kann durch beratende Anleitung gegebenenfalls korrigiert werden. Im Arbeitsprozess auftretende Probleme und Fragen können durch sachbezogene Verständigung der Kinder untereinander während der Partnerarbeit als auch durch in Anspruchnahme der Hilfestellung durch die LAA gelöst werden. Mögliche Probleme könnten bei Station 1 und 2 hinsichtlich der Zuordnung der Kleinbuchstaben p – d – b auftreten, die jedoch durch Verständigung mit dem Partner oder Zuhilfenahme der Anlauttabelle behoben werden können. Die Aufgabenstellung von Station 3 (Buchstabenfächer) ist den Kinder in ähnlicher Form bereits bekannt. Neu ist jedoch, dass sie die Buchstaben aktiv verschieben können und sich handelnd mit der sinnvollen Wortbildung auseinander setzen. Bei der vierten Station wird es interessant sein das Vorgehen der Kinder zu beobachten, d.h. ob sie zunächst den Kopf der Raupe und das Schlusszeichen legen werden oder Begleiter und Nomen zunächst zuordnen. Sollten  wider Erwarten Schwierigkeiten bei der Formulierung passender Sätze zum eigenen Bilderbuch entstehen, haben die Kinder die Möglichkeit sich das Buch „Der Buchstabenbaum“ als Hilfe zu nehmen.       


Durch die Bewältigung der Problematik des zu füllenden Buchstabenbaums erfahren die Kinder eine Würdigung ihrer Arbeit und erkennen wie viel sie gemeinsam im schriftsprachlichen Bereich leisten können. Dies ist nicht nur der Lese- und Schreibmotivation förderlich, sondern auch dem sozialen Lernen und dem Gemeinschaftsgefühl der Klasse, da bei der Erstellung des Gemeinschaftsprodukt – dem geschmückten Buchstabenbaum Konkurrenzgedanken ausgeschaltet werden können, da das Gemeinschaftswerk im Vordergrund steht. Wichtig ist, dass die Kinder nicht nur auf die Quantität, sondern auch auf die Qualität achten, ihre Schritte bei den einzelnen Aufgaben beobachten und sie später in der gemeinsamen Reflexion artikulieren.   
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Übersichtsblatt zum geplanten Lernen
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Transformation                                                                                Reflexion
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Durch die Medien angeregt, reflektieren die Kinder die Geschichte des Buchstaben-baums und verbalisieren den Sinn und die Funktion von Buchstaben und Wörtern.


Aufgrund der Betrachtung der einzelnen Stationsaufgaben äußern die Kinder Vermutungen hinsichtlich der Arbeitsaufträge.  














Medien: Buchstabenbaum, Wortkäfer, Satzraupe, Stationenaufgaben


Sozialform: Sitzkreis


Ungefährer Zeitbedarf: 15 min. 





Durch das Sehen des gemeinsam gestalteten Buchstabenbaums, des Wortkäfers und der Satzraupe werden die Kinder auf den Gegenstand und das Thema der Stunde aufmerksam und erinnern die gehörte und gesehene Geschichte des Buchstabenbaums.  














Medien: Buchstabenbaum, Wortkäfer, Satzraupe


Sozialform: Sitzkreis 


Ungefährer Zeitbedarf: 5 min. 





Die Kinder wählen Stationen aus und arbeiten entsprechend des Arbeitsauftrags. 




















Medien: vgl. Stationsübersicht


Sozialform: Stationenbetrieb, Einzel- oder Partnerarbeit


Ungefährer Zeitbedarf: 20 min.





Anhand der Präsentation der Arbeitsergebnisse erfahren die Kinder eine Würdigung ihrer Arbeit.  


Durch die Anzahl der bearbeiteten Aufgaben wird den Kindern bewusst, dass sie gemeinsam viel erreichen können und jeder einen Teil zur Bewältigung der Aufgabe beigetragen kann. 


Die verschiedenen Ergebnisse präsentierend, erklären die Kinder ihre Arbeits- und Vorgehensweise. 





Medien: Arbeitsergebnisse der Kinder


Sozialform: gewohnte Sitzordnung, Unterrichtsgespräch


Ungefährer Zeitbedarf: 5 min.











